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I. Vorbemerkungen

Land und Bevölkerung1 Die an der westafrikanischen Küste gelegene Republik

Ghana‚ mit der Hauptstadt Accra (etwa 3,6 Millionen Einwohner), hat eine Fläche von

ca 239 000 Quadratkilometern. Die Bevölkerungszahl betrug nach der Volkszählung

des Jahres 2010 24,7 Millionen Einwohner. Die Amtssprache ist Englisch. Die ghanai-

sche Währung ist der Cedi2. Das Land ist verwaltungsmäßig in zehn Regionen und 170

Distrikte aufgegliedert3. Zu den etwa 70–100 in Ghana vertretenen Ethnien gehören

insbesondere die den größten Anteil der Bevölkerung ausmachenden Akan (mit den

Asante, Fante ua) sowie die Ewe und Ga im Süden; und die Dagaba, Gonja, Bulsa,

Mamprusi, Dagomba, Kusase ua im Norden.

Durch Migration und Urbanisierung leben und arbeiten viele Ghanaerinnen und

Ghanaer heute nicht mehr in ihren Herkunftsgebieten, sind diesen aber meist noch

eng verbunden. Die Migration führte viele Ghanaer und Ghanaerinnen auch ins Aus-

land, von wo aus sie meist engen Kontakt zu ihren Familien in Ghana halten und

diese finanziell unterstützen.

Die vorkoloniale Geschichte4 der im heutigen Ghana lebenden Ethnien ist entspre-

chend ihrer großen Zahl und Heterogenität sehr vielfältig. Bevor verschiedene europä-

ische Handelsmächte seit der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts ihre Stützpunkte an

der Küste des heutigen Ghana errichteten, bestanden bereits weitreichende Handels-

beziehungen vom Gebiet des heutigen Ghana nach Norden über die transsaharischen

Karawanenhandelswege, über die vor allem Gold exportiert wurde (daher der Name

Gold Coast Colony der 1874 im Süden des heutigen Ghana errichteten britischen Kolo-

nie). Die Portugiesen errichteten ihren ersten permanenten Handelsposten, Elmina,

im Jahr 1482, den sie 1642 an die Niederländer verloren, welche weitere Befestigungen

an der Goldküste errichteten. Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts gewann Großbritan-

nien schrittweise die Vormachtstellung. 1844 hatte Gouverneur Hill mit den Fante

Chiefs einen Vertrag geschlossen (The Bond), der ua vorsah, dass die Chiefs schwerwie-

gende Straftaten der Rechtsprechung der britischen Kolonialmacht überantworteten.

1853 wurde ein Supreme Court errichtet. Im Jahr 1874 gründeten die Briten die Gold

Coast Colony und 1876 erließen sie die Gold Coast Supreme Court Ordinance (No 4 of

1876). Mit Wirkung ab 1902 wurde nach Unterwerfung der Asante auch deren Gebiet

(Ashanti) der britischen Kolonie hinzugefügt sowie die Northern Territories als Protek-

torat. 1919/1923 wurde der westliche Teil der früheren deutschen Kolonie Togo briti-

sches Mandatsgebiet unter dem Völkerbund, ab 1946 britisches Treuhandgebiet unter

den Vereinten Nationen; 1956/1957 optierte die Bevölkerung für den Verbleib beim

unabhängigen Ghana. Am 6. 3. 1957 wurde Ghana unabhängig. Es wurde am 1. 7. 1960

Republik und hat seitdem mehrere Wechsel zwischen Militärregierungen und demo-

1 Ghana Statistical Service 2012; Woodman, Ghana
2003, S 590; Daniels, Ghana 2009, S 23 ff.

2 Wechselkurs 1. 7. 2014: 1 Euro entspr 4,3671 Ghana
Cedi (GHc).

3 Ghana Statistical Service 2012, S vii.

4 Schmidt-Kallert, Ghana (Perthes Länderprofile:
Geographische Strukturen, Entwicklungen, Probleme),
1994, S 19 ff; Buah, A History of Ghana, London 1998;
Gocking, The History of Ghana, Westport u London,
2005.
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kratischen Regierungen erlebt5. Seit 7. 1. 1993 gibt es in Ghana mit der vierten Republik

wieder eine demokratische Regierung6.

Die Zahlenangaben zur Religionszugehörigkeit7 sind unterschiedlich. Etwa 72% der

Bevölkerung sind Christen, etwa 18% Muslime8. Örtliche afrikanische Religionen spie-

len daneben ebenfalls eine Rolle. Unterschiedlichste Formen neuer religiöser Bewegun-

gen (evangelikale, pentekostale und charismatische Kirchen) haben seit einigen Jahren

erheblichen Zulauf, vor allem bei der Jugend.

Der Kontakt mit den Europäern über den Seeweg seit dem 15. Jahrhundert hatte

frühe christliche Einflüsse, vor allem im Süden des heutigen Ghana, mit sich gebracht.

Anfang des 19. Jahrhunderts begannen die christlichen Kirchen, sich formal zu etablie-

ren. Vermutlich bereits vor dem 17. Jahrhundert setzte im Gebiet des heutigen nördli-

chen Ghana der Einfluss des Islam durch muslimische Händler ein, gefolgt von weite-

rer muslimischer Immigration aus anderen westafrikanischen Staaten in den folgen-

den Jahrhunderten. Zu Beginn der 1920er Jahre etablierte sich die muslimische Ahma-

diyya-Sekte in der Central Region. Während historisch das Christentum im Süden des

Landes dominierte und der Islam deutlich stärker im Norden vertreten war, finden

sich heute aufgrund von Migration erhebliche muslimische Bevölkerungsanteile auch

im Süden.

Eine wichtige Rolle in der Gesellschaft des heutigen Ghana spielen die Chiefs9.

Chieftaincy, mit dem Stuhl (stool) oder Fell (skin) als Symbol für politische und reli-

giöse Hoheit, ist in denjenigen Ethnien, die zentralisierte politische Systeme besitzen,

eine alte Institution, die aus der Kultur der betreffenden Gesellschaften nicht hinweg-

zudenken ist10. Die politischen Organisationen der Ethnien im Süden unterscheiden

sich dabei im Großen und Ganzen von denen im Norden. Beispielsweise findet sich

bei den zu den Akan gehörenden Ethnien und bei den Ewe die Zentralisierung auf

der Ebene politischer Untereinheiten, während bei den Dagomba und Mamprusi die

gesamte Ethnie zentral organisiert ist. Demgegenüber gibt es auch Ethnien in Ghana,

deren politische Systeme traditionell keine politische Zentralisierung aufweisen (seg-

mentäre Gesellschaften), wie die Tallensi, Dagaba, Konkomba ua im Norden. Manche

Ethnien sind aufgrund historischer Entwicklungen nicht eindeutig dem einen oder

anderen System zuzuordnen, zB die Ga-Adangme. Dadurch, dass die politische Macht

und Organisation in zentralisierten Systemen von Chiefs, in nichtzentralisierten Syste-

men dagegen von Clan und lineage (Abstammungsfamilie) ausging, unterschied sich

auch die Funktionsweise von Gewohnheitsrecht und sozialer Kontrolle. Jedoch setzte

die britische Kolonialmacht im Rahmen ihrer Politik der indirekten Herrschaft Chiefs

auch in den Ethnien ein, die diese Institution nicht kannten. In den traditionell beste-

henden chiefdoms wandelte sich durch die Einbindung in das koloniale Herrschafts-

5 Vgl den Überblick über die wechselnden Staats- u
Regierungsformen bei Dankwa S 1128–1130.

6 1. Republik: Verfassung 1960; 2. Republik: Verfas-
sung 1969; 3. Republik: Verfassung 1979; 4. Republik:
Verfassung 1992.

7 Nukunya S 55 ff, 120 ff; Ghana Statistical Service
2012, S 40 Tabelle 16i.

8 Ghana Statistical Service 2012, S 40 Tabelle 16i.

9 Von politischen Funktionen hingegen sind sie
weitgehend ausgeschlossen, Woodman, Ghana 2003,
S 590, 592; Brobbey, The Law of Chieftaincy 2008,
S 137 ff.

10 Nukunya S 67 ff; Brobbey, The Law of Chief-
taincy 2008; I.K. Odotei/A.K. Awedoba (Hrsg), Chief-
taincy in Ghana: Culture, Governance and Develop-
ment, Legon 2006.
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system sowie durch Einflüsse des Christentums und des Islam die Natur dieser Institu-

tion. Chieftaincy wird bis heute als zentrale und unantastbare Institution der ghanai-

schen Kultur gesehen. Neben den Chiefs ist auf die Queenmothers hinzuweisen, die

es ebenfalls nicht in allen Ethnien, aber beispielsweise in der großen Gruppe der Akan

gibt. Die Queenmother ist nicht notwendigerweise die Mutter eines Chief, sondern

kann auch eine andere weibliche Verwandte sein. Sie spielt eine wichtige Rolle bei der

Nominierung, Wahl und Installation eines Chief. Sie berät den Chief und ist für die

Angelegenheiten der Frauen im chiefdom verantwortlich.

Der Begriff der Familie11 kann in Ghana unterschiedliche Bedeutungen haben. In

erster Linie wird Familie gemäß der afrikanischen Familienauffassung im Sinne der

Abstammungsfamilie (lineage oder descent group) einer Person verstanden12. Überla-

gert wird die afrikanische von der europäischen Auffassung von Familie im Sinne

der konjugalen Familie oder Kernfamilie, bestehend aus Ehemann, Ehefrau und ihren

Kindern. Die polygame Familie umfasst den Ehemann, seine Ehefrauen und deren

Kinder. Variationen von Familienformen umfassen zum Beispiel auch die Stieffamilie,

die nicht nur aufgrund Scheidung oder Verwitwung und anschließender Wiederheirat,

sondern auch aufgrund Polygamie und außerehelicher Beziehungen entstehen kann13.

Mehrere Abstammungsfamilien, die ihre Abstammung auf einen gemeinsamen

Vorfahren zurückführen, bilden eine Clan-Sektion. Mehrere Clan-Sektionen wiederum,

die ihre Herkunft auf einen gemeinsamen mythischen Vorfahren zurückführen, bil-

den einen Clan.

Die Zugehörigkeit zu Abstammungsfamilie, Clan-Sektion und Clan sowie der Status,

den eine Person dort innehat, sind von großer Bedeutung in gesellschaftlicher, wirt-

schaftlicher, religiöser, politischer und rechtlicher Hinsicht. Von dieser Zugehörigkeit

hängen im Rahmen des Gewohnheitsrechts gegenseitige Rechte und Pflichten, die Ver-

sorgung und die wirtschaftliche Absicherung zB durch gewohnheitsrechtliche Rechte

an Grund und Boden, die Vermögenserbfolge nach Gewohnheitsrecht, die Nachfolge

in politische Ämter, die Durchführung wichtiger Riten, ja die gesamte Identität einer

Person ab14. Als Mitglieder einer Abstammungsfamilie werden nicht nur die gegenwär-

tig lebenden, sondern auch die verstorbenen sowie die zukünftigen Mitglieder betrach-

tet. Die Abstammungsfamilie besitzt eine korporative Natur und ist juristische Per-

son15. Das Familienoberhaupt ist für alle Belange der Familie und ihrer Mitglieder

zuständig. So verwaltet es zB das Familieneigentum16, hat rituell-religiöse Funktionen

und spielt eine wichtige Rolle bei Eheschließungen, Totengedenkfeiern und Beerdigun-

gen sowie bei der Beilegung von Streitigkeiten zwischen Familienmitgliedern. Das Fa-

milienoberhaupt vertritt die Familie und ihre Interessen auch nach außen.

Je nach dem in der betreffenden Ethnie geltenden Abstammungs- und Verwandt-

schaftssystem gehört eine Person rechtlich gesehen der Abstammungsfamilie der Mut-

11 Nukunya S 17 ff; Daniels, RGL 18 (1991/92), 68,
79 ff; Kuenyehia/Ofei-Aboagye S 23 f; Woodman, Family
Law 2003, S 195.

12 Der Begriff der extended family ist noch weiter
u kann auch Nichtmitglieder der lineage umfassen wie
zB Ehepartner u verschwägerte Personen.

13 Kuenyehia/Ofei-Aboagye S 23, 55 ff.

14 Daniels, RGL 18 (1991/92), 82.
15 Nukunya S 21.
16 Aufgrund des Head of Family (Accountability)

Act, 1985 (PNDCL 114) ist das Familienoberhaupt den Fa-
milienmitgliedern über die Verwaltung des Familienver-
mögens Rechenschaft schuldig; Daniels, RGL 18 (1991/
92), 68, 83 f.
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ter oder der des Vaters oder beiden an. In einem matrilinearen Abstammungssystem

wird ein Kind rechtlich der Familie seiner Mutter zugeordnet. Eine wichtige Rolle für

das Kind spielte dann der Onkel mütterlicherseits (der Mutterbruder), zB im Hinblick

auf Unterhaltspflichten und Erbrechte17. Matrilinear sind die Akan (Asante, Fante ua).

Während in Afrika allgemein patrilineare Gesellschaften überwiegen, dominiert in

Ghana das matrilineare Deszendenzsystem. In einem patrilinearen Abstammungssys-

tem gehört ein Kind zu der Familie seines Vaters. Patrilinear sind zB die Ewe, Ga-

Adangme sowie zahlreiche Ethnien im Norden Ghanas18.

Die Abgrenzung zwischen den Abstammungssystemen kann im konkreten Fall

schwierig sein und die exakte Einordnung einer Ethnie je nach dem von ihr befolgten

Abstammungssystem ist nicht immer möglich. Soziale und rechtliche Beziehungen

bestehen nämlich nicht nur zu der Familie, der eine Person zugeordnet wird, sondern

in unterschiedlicher Intensität auch zu der jeweils anderen Familie19. Auch haben sich

im Laufe der Zeit die verschiedenen Systeme gegenseitig beeinflusst. Es finden sich

daher teilweise unterschiedliche Meinungen zu der Frage, welches Abstammungssys-

tem von einer bestimmten Ethnie befolgt wird20.

In der auf der Zugehörigkeit zur Abstammungsfamilie basierenden Familienauffas-

sung ist auch die Eheauffassung21 des Gewohnheitsrechts verankert. Ehe wird nicht

nur als Verbindung zwischen einem Mann und einer Frau gesehen, sondern vor allem

auch als Verbindung zwischen der Abstammungsfamilie des Mannes und der der Frau.

Diese Beteiligung der beiden Familien bedeutet, dass bei der Eheschließung, während

des Bestehens der Ehe und bei ihrer Auflösung nicht nur die Ehepartner, sondern auch

deren Familien eine maßgebliche Rolle spielen. Die Eheschließung erfolgt als ein sich

möglicherweise über einen langen Zeitraum erstreckender Prozess, in dessen Verlauf

verschiedene Riten durchgeführt, wichtige Familienmitglieder konsultiert und Ge-

schenke zwischen den beteiligten Familien ausgetauscht werden. Von besonderer

Wichtigkeit ist häufig eine Ehegabe, die die Familie des Ehemannes der Familie der

Ehefrau übergibt.

Die Eheschließung berührt nicht die Zugehörigkeit der Ehepartner zu ihren Abstam-

mungsfamilien. Die Ehefrau wird durch die Heirat nicht Mitglied der Abstammungsfa-

milie des Ehemannes, sondern bleibt ihrer Abstammungsfamilie zugehörig. Sie hat

aber in der Schwiegerfamilie ihren sozialen Status als Ehefrau und kann als solche

dort eine wichtige Position einnehmen.

Die ghanaischen Gewohnheitsrechtssysteme sehen die polygyne Ehe vor, dh sie ist

polygam in dem Sinne, dass ein Ehemann mehrere Ehefrauen (aber eine Ehefrau ledig-

lich einen Ehemann) zur gleichen Zeit haben kann, aber nicht haben muss22. Im Fol-

genden wird hierfür die zwar weniger exakte, aber gebräuchlichere Bezeichnung poly-

gam verwendet.

17 Zur heute geringeren Bedeutung des Mutterbru-
ders siehe nachstehend.

18 Des Weiteren kommen bilaterale Abstammungs-
systeme im Norden Ghanas vor.

19 Siehe zB Davies v Randall [1963] 1 GLR 382, 386.
20 Siehe hierzu auch Nii-Aponsah, RGL 19 (1993–95),

247; Mensa-Bonsu, RGL 19 (1993–95), 252.

21 Nukunya S 41 ff; Daniels, RGL 18 (1991/92), 68,
85 ff; Wanitzek, Bulsa Marriage Law 1998, S 119, 133 ff.

22 Nukunya S 45; S 158 f zu heutigen Ausformun-
gen polygyner Ehen.
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Heute findet sich vielfach eine Auffassung von Ehe und Familie, die Elemente euro-

päischer und ghanaischer Kulturen miteinander verbindet23. Die Einflüsse europäi-

scher Lebens- und Wirtschaftsformen und die Rezeption des englischen Rechts bewirk-

ten, dass der ursprünglich starke Gemeinschaftsbezug der Ehe und Familie durch eine

individualisierte Sichtweise modifiziert wurde und teilweise an Gewicht verlor, wäh-

rend die Bedeutung der individuellen Ehebeziehung und der Kernfamilie zunahm.

Zum Beispiel verlagerten sich dadurch die im Rahmen des matrilinearen Abstam-

mungssystems ursprünglich vom Mutterbruder wahrgenommenen Funktionen hin-

sichtlich der Sorge für ein Kind mehr und mehr auf den Vater24. Die Lebens- und

Haushaltsform vor allem der Migranten in den Städten ist vielfach die der konjugalen

Familie, wobei jedoch meist weitere Verwandte in den Haushalt mit aufgenommen

werden25. Welche Bedeutung und welches Gewicht die individuelle Ehebeziehung und

die Kernfamilie gegenüber der Beziehung zur Abstammungsfamilie haben, kann im

Einzelfall, auch je nach konkret betroffenem Gegenstand, stark variieren26.

Rechtsschutz Die rechtsprechende Gewalt27 setzt sich gemäß Art 126 Verf und

dem Courts Act zusammen aus den höheren Gerichten (superior courts of judicature),

bestehend aus dem Supreme Court, dem Court of Appeal sowie dem High Court mit

den Regional Tribunals28 und aus denjenigen unteren Gerichten, die das Parlament

durch Gesetz errichtet. Diese umfassen gemäß Sec 39 Courts Act die Circuit Courts

und die District Courts mit den Juvenile Courts und den Family Tribunals29.

Erstinstanzliche Zuständigkeiten für familienrechtliche Angelegenheiten liegen

beim District Court (Sec 47 (1) (f) Courts Act), der in Scheidungs- und anderen Eheange-

legenheiten sowie in Vaterschafts- und Sorgerechtsangelegenheiten zuständig ist. In

den vom Children’s Act vorgesehenen Verfahren wird der District Court als Family

Tribunal tätig (Sec 33 ChA iVm Sec 50 Courts Act). Erstinstanzliche familienrechtliche

Zuständigkeiten bestehen außerdem für den High Court (Sec 18, 101 Courts Act) und

die Circuit Courts (Sec 42 (1) (a) (iv) Courts Act). In Ehe-, Scheidungs- und Scheidungsfol-

gesachen besteht die Zuständigkeit des High Court und der Circuit Courts gemäß Sec 31

iVm Sec 43 MCA. Berufungsinstanzen in familienrechtlichen Angelegenheiten sind der

High Court (Sec 21 Courts Act), der Court of Appeal (Sec 11 Courts Act) und der Supreme

Court (Sec 4 Courts Act). Der Supreme Court besitzt darüber hinaus eine verfassungs-

rechtliche erstinstanzliche Zuständigkeit30.

23 Nukunya S 147 ff; Daniels, JAL 40 (1996), 183, 184
zur Anpassung der Familie an die sich wandelnden Um-
stände u zur Familie als »a concept in transition«.

24 Nach Kuenyehia/Ofei-Aboagye S 23, 38 f, werden
in die Vorgänge anlässlich der Eheschließung außer-
dem statt der Familienmitglieder zunehmend auch
nicht-verwandte Freunde einbezogen.

25 Siehe dazu auch unten III A 5 zum Begriff des
Kindes u zum Kindschaftsverhältnis.

26 Zur Bedeutung der gewohnheitsrechtlichen Fa-
milienauffassung siehe zB Davies v Randall [1963] 1 GLR
382, 386.

27 Woodman, Ghana 2003, S 590, 593 ff; Daniels,
Ghana 2009, S 42 ff; Brobbey, Practice and Procedure
2000, S 7 ff (Gerichtssystem), S 21 ff (Zuständigkeiten),
S 429 ff (Verfahren in Kindschaftssachen).

28 Die Regional Tribunals besitzen ausschließlich
strafrechtliche Zuständigkeit.

29 Courts Act, 1993 (Act 459), idF Rev Ed, Laws of
Ghana 2005. Neben den genannten Gerichtsinstanzen
besteht speziell für chieftaincy-Angelegenheiten die
den unteren Gerichten zugeordnete Gerichtshierarchie
des Judicial Council of National House of Chiefs, der Ju-
dicial Committees of Regional Houses of Chiefs sowie
der Traditional Councils u Divisional Councils, Sec 39
(d) Courts Act iVm Art 270 ff, 4 (4), 131 (4) Verf sowie
Chieftaincy Act, 2008 (Act 759).

30 Auslegung und Durchsetzung der Verfassung,
Sec 3 (1) (a) Courts Act iVm Art 130 (1) (a) Verf.
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Die familienrechtliche Rechtswirklichkeit eines großen Teils der Bevölkerung spielt

sich jedoch weitgehend außerhalb des staatlichen Rechts- und Gerichtssystems ab. Die

meisten familienrechtlichen Angelegenheiten werden außergerichtlich durch infor-

melle Streitschlichtungsinstanzen wie Familien- oder Ältestenräte, religiöse oder tradi-

tionelle Autoritäten, oder durch lokale Schiedsgerichte (zB Chief’s courts) geregelt. Die

faktische Bedeutung und Wirksamkeit staatlichen Rechts ist limitiert. Dies liegt unter

anderem an der faktischen Teilautonomie der örtlichen Gemeinschaften im familien-

rechtlichen Bereich. Infrastruktur und Reichweite staatlichen Rechts-, Gerichts- und

Vollstreckungswesens sind begrenzt. Für die ländliche Bevölkerung sind die Entfer-

nungen zum nächsten Gericht oft zu groß und die mit einem Gerichtsverfahren ver-

bundenen Kosten zu hoch. Weitere Faktoren sind die mangelnde Kenntnis der Bevöl-

kerung von den Inhalten des staatlichen Rechts und die Barrieren schaffende Diskre-

panz zwischen örtlichen Sprachen und Kulturen einerseits und dem hochspezialisier-

ten Rechtssystem englischer Tradition einschließlich der dazugehörigen Rechtstermi-

nologie andererseits. Zur besseren Abstimmung formeller und informeller Verfahren

im Hinblick auf einen verbesserten Zugang zu Recht und Gerechtigkeit wurde 2003

ein Programm namens Court-Connected Alternative Dispute Resolution (C-C ADR) ent-

wickelt, und am 31. 5. 2010 trat der Alternative Dispute Resolution Act, 2010 (Act 798)

in Kraft31.

Der Children’s Act sieht angesichts der besonderen Schutzbedürftigkeit der Kinder

gemäß dem verfassungsrechtlichen Auftrag in Art 28 Verf unter anderem auch ein

gerichtliches sowie ein quasi-gerichtliches System (Family Tribunals und Child Panels)

speziell zum Schutz der Kindesrechte vor. Die bereits seit längerem existierenden Fa-

mily Tribunals bestehen in der neuen Ausgestaltung durch Sec 33 ff ChA fort. Die

bestehenden Barrieren zu den staatlichen Gerichten sollen im Fall der Family Tribu-

nals dadurch abgebaut werden, dass diese auch mit Laienrichterinnen und -richtern

besetzt sind (Sec 34 ChA) und dass das Verfahren möglichst informell (Sec 37, 36 (2)

ChA) sowie räumlich oder terminlich vom allgemeinen Gerichtsbetrieb getrennt und

nur eingeschränkt öffentlich sein soll (Sec 36 (1) ChA). Das Kind hat im Verfahren vor

dem Family Tribunal die besonderen, in Sec 38 ChA gewährten Rechte.

Auffinden der Rechtsquellen32 Seit Ende 2006 liegt mit den Laws of Ghana

200533 eine revidierte und konsolidierte Ausgabe sämtlicher am 31. 12. 2004 bzw

31 Zum CC-ADR-Programm siehe Akuffo S 5 ff, 8 ff.
Elemente informeller Konfliktregelung bestehen auch
im Gerichtsverfahren aufgrund Sec 72 Courts Act (Förde-
rung der Versöhnung durch die Gerichte in Zivilsa-
chen) u aufgrund Sec 8 MCA (Förderung der Versöh-
nung im Ehescheidungsverfahren). In Musah v Musah
[2011] 2 SCGLR 819 sprach der Supreme Court die Emp-
fehlung aus, innerfamiliäre Konflikte durch alternative
Konfliktregelung zu lösen statt sie vor die staatl Ge-
richte zu bringen.

32 Vgl dazu unten III A 1. Zugang zu ghan Rechts-
materialien einschließlich des Verfassungstexts sowie
einzelner Gesetzestexte u Informationen zum ghan
Recht bieten ua die folgenden Websites an: http://www.
ghana.gov.gh; http://www.judicial.gov.gh; http://www.

ghanaweb.com/law_cms; http://www.loc.gov/law/
guide/ghana.html; kostenpflichtig: http://www.
datacenta.com/index.htm.

33 Rev Ed, Laws of Ghana 2005. Diese Ausgabe er-
setzt die früheren Gesetzesausgaben Laws of the Gold
Coast, Containing the Ordinances of the Gold Coast Co-
lony, Ashanti, the Northern Territories, and Togoland
under United Kingdom Trusteeship Enacted on or be-
fore December 31, 1951; u die Rev Ed 1954 von P.A. McEl-
waine, die die Sammlung auf den Stand vom 31. 12. 1954
brachte. Die Gesetze der Kolonialzeit (Ordinances) sind
dort systematisch nach Kapiteln (Cap) angeordnet u
nummeriert u werden auch so zitiert. Noch frühere Ge-
setzesausgaben sind bei Essien S 3 f aufgeführt.
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1. 1. 200534 gültigen ghanaischen Gesetze vor. In sieben Loseblattordnern sind die Ge-

setze alphabetisch angeordnet. Der Laws of Ghana (Revised Edition) Act, 1998 (Act

562) idF von 2006 ermächtigte den Statute Law Revision Commissioner dazu, für die

Neuausgabe umfangreiche editorische (Sec 2 ff), jedoch keine inhaltlichen Änderungen

(Sec 3) an den bestehenden Gesetzestexten vorzunehmen. Die ursprünglichen Geset-

zesbezeichnungen Ordinance (für Gesetze aus der Kolonialzeit), Decree und Law (für

Gesetze der Militärregierungen) wurden für die in die Gesetzessammlung aufgenom-

menen Gesetze durch die Bezeichnung Act ersetzt, welche bereits zuvor für die parla-

mentarische Gesetzgebung der demokratischen Regierungen verwendet worden war35.

Veraltete oder inkonsistente Amtsbezeichnungen wurden angepasst, geographische

Angaben vereinheitlicht. Neue Absätze innerhalb der einzelnen Gesetzesbestimmun-

gen wurden gebildet, wo dies sinnvoll erschien, und die Gesetzessprache wurde verein-

facht und vereinheitlicht. Änderungsgesetze wurden in die Hauptgesetze eingearbeitet

und nicht mehr separat abgedruckt. Die Gesetzestexte wurden an die Verfassung ange-

passt. Im Eherecht wurden drei Einzelgesetze zu einem einheitlichen Gesetz zusam-

mengefasst, nämlich das Customary Marriage and Divorce (Registration) Law, 1985

(PNDCL 112), die Marriage of Mohammedans Ordinance, 1907 (Cap 129) und die Mar-

riage Ordinance, 1884 (Cap 127), die als eigenständige Gesetze nicht mehr existieren,

sondern, in der Reihenfolge der Aufzählung, nun Teil I, II und III des neuen Marriages

Act, 1884–1985 (Cap 127) bilden. Die neue Gesetzessammlung stellt die autoritative

Fassung sämtlicher an dem genannten Datum gültigen Gesetze dar. Gesetzestexte in

diesem Länderbericht werden gemäß der Rev Ed der Laws of Ghana 2005 wiedergege-

ben. Auf bestehende Inkonsistenzen zwischen der Rev Ed der Laws of Ghana 2005 und

den ursprünglichen Gesetzesfassungen wird in den Fußnoten hingewiesen36.

Die laufende Gesetzgebung findet sich weiterhin in den fortlaufend erscheinenden

Gesetzes-Supplementen der Ghana Gazette als chronologisch durchnummerierte Acts.

Die Verfassung ist in der von Flanz herausgegebenen Loseblattsammlung Constitu-

tions of the Countries of the World abgedruckt und steht außerdem im Internet zur

Verfügung37. Eine Auflistung der meisten zwischen 1966 und 1992 erlassenen Gesetze

befindet sich in der Rubrik »Aus afrikanischen Gesetzblättern«38 in der Zeitschrift Af-

rika Spectrum (Hamburg). Ein vom Attorney-General’s Office herausgegebener Index

to the Substantive Statutes of Ghana in Force on 1 October 2005 enthält eine Liste

34 An manchen Stellen erscheint der 31. 12. 2004 (zB
im Untertitel der Laws of Ghana 2005), an anderen Stel-
len der 1. 1. 2005 (zB in Sec 1 (1) Laws of Ghana (Revised
Edition) Act, 1998).

35 Die Wechsel in Staats- u Regierungsform brach-
ten im Familienrecht keine größeren inhaltlichen Geset-
zesänderungen mit sich. Im Allgemeinen wurden die G
(ausgenommen die Verfassungen) aufrechterhalten, wa-
ren jedoch in Terminologie u Auslegung an die jeweils
neue Staats- u Regierungsform anzupassen. Wo zB in
der kolonialen Gesetzgebung der Begriff Governor er-
schien, wurde er 1960 durch den Begriff President er-
setzt; die kolonialen Gebietsbezeichnungen Gold Coast
etc wurden durch Ghana ersetzt, Sec 13 (1) Constitution
(Consequential Provisions) Act, 1960 (C.A. 8). Die Kette

der jeweiligen Anpassungen nach den verschiedenen Re-
gierungswechseln braucht hier nicht iE aufgelistet wer-
den; die beiden letzten Anpassungsbestimmungen vor
der Rev Ed der Laws of Ghana 2005 waren Sec 26 Provi-
sional National Defence Council (Establishment) Procla-
mation, 1981 u im Anschluss daran die heute geltenden
Art 299 Verf 1992 iVm Sec 26 ff des 1. Schedule, Verf
1992 (iK 7. 1. 1993) mit ihrer Anpassung der in den G ver-
wendeten Begriffe an die neue demokratische Regie-
rungsform.

36 ZB führt die Rev Ed der Laws of Ghana 2005 in
mehreren Fällen Gesetzesbestimmungen auf, die an
sich aufgehoben sind.

37 Siehe oben Fn 32.
38 Seit 1992 nicht mehr fortgeführt.
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aller zu diesem Datum gültigen Gesetze39. In der Zeitschrift Review of Ghana Law (RGL)

findet sich eine Rubrik »Statutory Intelligence«, in der die im jeweiligen Berichtszeit-

raum vorgenommenen Gesetzesänderungen aufgeführt sind.

Hinsichtlich des Datums des Inkrafttretens von Gesetzen ist, soweit ein Gesetz

nichts anderes bestimmt, auf den Acts of Parliament Act, 1960 (C.A. 7) iVm der Verfas-

sung zurückzugreifen, wonach ein ordnungsgemäß vom Parlament erlassenes Gesetz,

das die präsidentielle Zustimmung erhalten hat, zu Beginn des Tages in Kraft tritt, an

dem es in der Gazette veröffentlicht wurde40.

Aufgrund der von Ghana befolgten Common-law-Tradition besitzen die Vorent-

scheidungen der ghanaischen höheren Gerichte Bindungswirkung für die jeweils un-

tergeordneten Gerichte41. Das bedeutet, dass die Entscheidungen der höheren Gerichte

als Rechtsquelle von zentraler Bedeutung sind. Die Law Reports stellen daher ein un-

verzichtbares Hilfsmittel bei der Bearbeitung rechtlicher Fragen dar42.

Die wichtigsten Entscheidungssammlungen sind die Ghana Law Reports (GLR seit

1959)43 und die Supreme Court of Ghana Law Reports (SCGLR seit 1996). Daneben gibt

es den Ghana Law Reports Digest (GLRD 1980–1990), in dem Entscheidungen zusam-

mengefasst mitgeteilt werden, und die Ghana Monthly Judgments (GMJ seit 2008)44.

Zahlreiche weitere, ältere ghanaische Law Reports sind bei J. Daniels, Taylor und Essien
aufgelistet45. Auch englische Law Reports sind aufgrund der Rezeption englischen

Rechts in Ghana von großer praktischer Bedeutung. Gerichtsentscheidungen und An-

merkungen dazu sind des Weiteren unter anderem in den im Folgenden genannten

Zeitschriften zu finden.

Ghanaische juristische Zeitschriften liegen mit dem University of Ghana Law Jour-

nal (UGLJ, seit 1964) und der Review of Ghana Law (RGL, seit 1969) vor46. Zahlreiche

Beiträge zum ghanaischen Recht finden sich verstreut in vielen anderen Periodika,

wie zB African Journal of International and Comparative Law/Revue africaine de droit

international et comparé, African Law Studies (bis 1980) und Journal of Legal Pluralism

and Unofficial Law (seit 1981), Jahrbuch für afrikanisches Recht, Journal of African Law

(JAL), Proceedings of Annual Conferences of the African Society of International and

Comparative Law, Recht in Afrika/Law in Africa/Droit en Afrique, Verfassung und

Recht in Übersee.

39 Vorgängerfassung: Index mit Stand v 1. 3. 2001.
40 Sec 11 (1) Acts of Parliament Act, 1960 (C.A. 7)

iVm Art 106 (1), (11) Verf.
41 Taylor, RGL 18 (1991/92), 159 ff; siehe Sec 2 (3)

Courts Act iVm Art 129 (3) Verf.
42 Siehe dazu Taylor, RGL 18 (1991/92), 159, 160 f.
43 Nach Sec 17 Council for Law Reporting Act, 1972

(NRCD 64) sind die GLR offizielle Law Reports.

44 Im Juni 2014 lagen als neueste Ausgaben vor:
[2011] 2 SCGLR; [2003–05] 2 GLR; [1989–90] GLRD; 46
(2012) GMJ. Die Ghana Bar Reports (GBR) erschienen le-
diglich für 1992/93 (in 2 Bänden).

45 J. Daniels S G33, G37; Taylor, RGL 18 (1991/92),
159, 160 f; Essien S 4 f.

46 Im Juni 2014 lagen als neueste Ausgaben vor:
UGLJ 24 (2008–10); RGL 20 (1996–2000).




